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Zo9hrua der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 241.

Bekanntmachung.
Der Barbier Friedrich Karl Kaufmann aus

Cönnern iſt von mir vom 16. d. Mts. ab
zum Fleiſchbeſchauer für den Beſchaubezirk
Keuſchberg beſtellt worden.

Merſeburg, den 10. Oktober 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Nach dem Eink.St.-“G. in der Faſſung
vom 19. 6. 1906 u. der Ausf.-Anw. vom
25. 7. 1906 dürfen bei Aufſtellung der Ein-
kommenſteuerliſte nur diejenigen Schulden
zinſen uſw. berückſichtigt werden, deren Be
ſtehen keinem Zweifel unterliegt.

Der Nachweis derſelben muß alljähr-
lich wiederholt werden.

Für die bevorſtehende Steuerveranlagung
fordern wir deshalb diejenigen Steuerpflichtigen,
welchen eine Steuer- Erklärung nicht obliegt

nämlich diejenigen, deren Einkommen
3000 M. nicht überſteigt, hiermit auf, in
der Zeit vom 15. bis 17. Oktober d. Js.
in den Vormittagsſtunden im Steuer
bureau die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen
und Lebensverſicherungsbeiträge, deren Abzug
ſie beanſpruchen, anzumelden und dieſelben
durch Vorlegung der Beläge, (Zins, Beitrags,
Prämienquittungen, Policen uſw.) zu be-
ſcheinigen.

Den Hausbeſitzern und ſonſtigen Steuer-
pflichtigen bleibt überlaſſen, die vorbezeichneten
Angaben in die demnächſt auszugebenden
Hausliſten einzutragen.

Merſeburg, den 8. Oktober 1906.
Der Magiſtrat. (1952

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Wilhelm Vollrath in
Spergau wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Oktober 1906.
Königliches Amtsgericht. (1953

Zur Thronfolge in Braunſchweig.
Brannſchweig, 12. Okt. Der Herzog

von Cumberland hat dem hieſigen
Staatsminiſterium ebenfalls von dem Brief-
wechſel Mitteilung gemacht, den er mit dem
Kaiſer und dem Reichskanzler geführt hat
und dieſe Mitteilungen mit einem Begleit-
ſchreiben verſehen, das folgendermaßen lautet:
Die von der Landesverſammlung des Herzog-
tums am 25. vor. Mts. zu neuer Regelung
der Regierungsverhältniſſe einſtimmig gefaßte
Reſolution habe ich, weil ſie für das legitime
Recht eintritt, als deutſcher Fürſt mit warmer
Freude begrüßt. Die Reſolution hat mich
veranlaßt, ſowohl an Seine Majeſtät den
Deutſchen Kaiſer als auch an Se. Durchlaucht
den deutſchen Reichskanzler und Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten Fürſten Bülow
das abſchriftliche Begleitſchreiben am 2. d. Ms.
zu richten. Darauf habe ich gleichfalls das
in Abſchrift einltegende Antwortſchreiben vom
5. bezw. 7. d. Ms. erhalten. Nach meiner
beſten Ueberzeugung habe ich durch mein
Schreiben an Seine Majeſtät den Deutſchen
Kaiſer das weitgehendſte Entgegenkommen
bewieſen. Zu meinem lebhaften Bedauern
aber haben Seine Kaiſerliche und Königliche
Majeſtät Allerhöchſt ſich außerſtande erklärt,
der ſeinem allergnädigſten Wohlwollen von
mir empfohlenen Bitte näher zu treten, auch
haben Seine Durchlaucht der Reichskanzler
und Miniſter des Auswärtigen die von mir
erbetene Unterſtützung meines Seiner Majeſtät
unterbreiteten Vorſchlages nicht zuſagen können.

Tageblatt für
1Amtzüiches Organ der Es
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Sonntag, den 14. Oktober 1906
Die für die Ablehnung meines Vorſchlages
angeführten Gründe vermag ich in keiner
Richtung anzuerkennen; denn durch die von
mir vorgeſchlagene Neuregelung der Regie
rungs verhältniſſe im Herzogtum wird meines
Erachtens die Sach- und Rechtslage weſentlich
verändert. Und ganz unerfindlich iſt mir,
inwieſern die Regierungsübernahme meines
jüngſten Sohnes im Herzogtum Braun
ſchweig die Intereſſen des mächtigen Deutſchen
Reiches ſollte gefährden können. Jch be
ſchränke mich hier nur darauf hinzuweiſen,
daß der Bundesratsbeſchluß vom 2. Juli
1885, wie ſchon der Wortlaut ergibt, nur
gegen mich, nicht auch gegen die Mitglieder
meines Braunſchweig Lüneburgiſchen Hauſes
ſich richtet. An vorſtehende Mitteilungen,
welche das Land Braunſchweig und beſonders
die Landesverſammlung über den im Sinn
der Reſolution vom 25. vorigen Monats von
mir unternommenen Ausgleichsverſuch und
über deſſen Zurückweiſung aufklären ſollen,
knüpfe ich das Hiermit an das Herzogliche
Staatsminiſterium gerichtete Erſuchen, dieſes
mein Schreiben mit den Einlagen ohne Verzug,
wie es mit den an das Herzogliche Staats-
miniſterium gerichteten Noten des deutſchen
Reichskanzlers und des Miniſters der aus
wärtigen Angelegenheiten am 3. dieſes Monats
geſchehen iſt, durch die amtlichen „Braun-
ſchweiger Anzeigen“ zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen und, worauf ich ein ganz be-
ſonderes Gewicht lege, der Landesverſammlung
vorzulegen, deren erneute Tagung bevorſteht.

gez. Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig
und Lüneburg.

Die Denkwürdigkeiten des
Fürſten Hohenlohe.

Merſeburg, 13. Oktober.
Das mit großen Reklamemitteln in Szene

geſetzte Erſcheinen der Denkwürdigkeiten des
Fürſten Chlodwig Hohenlohe im Buchhandel
läßt ſich leider nicht mehr aufhalten. Leider,
ſagen wir, denn es wäre beſſer geweſen, wenn
ein Teil des Jnhalts der Memoiren im großen
Publikum nicht bekannt geworden wäre.
Handelt es ſich ja doch mehrfach um Ge-
ſpräche allerintimſter Art, die Seine Majeſtät
der Kaiſer mit dem damaligen Reichskanzler
Fürſten von Hohenlohe, ſeinem Verwandten
und Berater, gepflogen hat, ſelbſtverſtändlich
in der ſtillſchweigenden Vorausſetzung, daß
dieſe Geſpräche ſtreng diskret behandelt werden
würden.

Eine derartig grobe Jndiskretion, wie ſie
hier begangen worden iſt, ſteht glücklicher
Weiſe in der preußiſchen Geſchichte und in
der Geſchichte des deutſchen Reichs einzig da.

Man fragt ſich: Wer iſt der Schuldige?
Daß die Abſicht, ſeine Memoiren zu ſchreiben,

vom Fürſten Hohenlohe ſelbſt ausgegangen
iſt, darf man als feſtſtehend annehmen. Jm
weiteren iſt es indeſſen fraglich, ob er
auch die Abſicht hatte, daß alles, was er
niedergeſchrieben, der breiten Oeffentlichkeit
preisgegeben würde oder ob er nicht viel-
mehr einzelne beſonders marfante Kapitel
nur ſeinem Familien Kreiſe zugänglich
machen wollte

Dieſe Frage kann vorläufig nicht beantwortet
werden. man weiß nur, daß der Fürſt im
Geſpräch mit Profeſſor Curtius, dem die
Sichtung des Materials übertragen wurde,
die Aeußerung getan hat, die Entſcheidung
über Einzelheiten ſolle auf ſpätere Zeiten
verſchoben werden. Die Möglichkeit, ja
Wahrſcheinlichkeit, liegt alſo vor, daß Fürſt
Chlodwig einzelne Kapitel von der Veröffent
lichung ausgeſchloſſen hätte.

Dieſe vorgeſehene Entſcheidung über Einzel
heiten iſt aber nicht erfolgt, weil der Fürſt
inzwiſchen vom Tode ereilt wurde.

Als Erbe der Memoiren trat Prinz Alexander
Hohenlohe ein und dieſer hielt ſich ſo
wird es bis jetzt wenigſtens dargeſtellt
verpflichtet, in Gemeinſchaft mit Profeſſor
Curtius die Memoiren herauszugeben. Jſt
dieſe Darſtellung richtig, ſo müßte man an-
nehmen, Fürſt Chlodwig habe bei Lebzeiten
keine Einſchränkungen bezüglich der Veröffent-
lichung des geſamten Materials gemacht. Ob
er ſie noch ſpäter gemacht haben würde, wenn
er am Leben geblieben wäre, iſt eine andere
Frage.

Aber ſelbſt wenn Prinz Alexander ſich auf
den Standpunkt ſtellen zu können glaubt, er
habe nur den letzten Willen ſeines verſtorbenen
Vaters erfüllen wollen, ſo wäre es ſeine
Pflicht geweſen, in Berlin vorher anzufragen,
ob gegen die Veröffentlichung des geſamten Ma-
terials Einwendungen erhoben würden

So wie die Dinge heute liegen, erſcheinen
Prinz Alexander und Profeſſor Curtius am
ſchwerſten belaſtet, der Tote konnte keinen
Willen mehr zu erkennen geben, aber die
Lebenden hatten Gelegenheit, Unheil zu ver-
hüten, denn darüber, daß ſchweres Unheil mit der
Publikation angerichtet iſt, beſteht kein Zweifel,
und es iſt leider zu befürchten, daß die Preß-
Erörterungen ihren Fortgang nehmen werden.

Soweit unſer Blattin Frage kommt, werden
wir uns auf das Notwendigſte, was mit der
Angelegenheit in Zuſammenhang ſteht, be-
ſchränken, ein Freude, darüber zu ſchreiben, iſt
es nicht, höchſtens bei ſozialdemokratiſchen
und Skandalblättern.

Rußland.
Petersburg, 12. Oktbr. Der Zar

äußerte wiederholt, daß er ſich außerordentlich
wohl fühlte während ſeines Aufenthalts
in den Schären. Die Reiſe wurde ab-
ſichtlich in die Herbſtzeit verlegt, um unge-
ſtört die beſte Jagdzeit auszunutzen, denn
Zar Nikolaus iſt ein eifriger Jäger und ein
guter Schütze. Zu Jagdausflügen wurden
kleine, kaiſerliche Dampfjachten und Boote
benutzt. Bei ſchönem Wetter nahm der Zar
ſeine Kinder mit. Geſpeiſt wurde ſtets auf
der Jacht „Standard“ Frühſtück um 12
Uhr mittags, Diner um 8 Uhr abends. Das
Diner beſtand ſtets aus vier Gängen, Deſſert
und Kaffee, während hier verſchiedene Wein-
ſorten das Mahl würzten. Um 8 Uhr morgens
machte der Zar ſeinen Rundgang auf dem Verdeck
des „Standard“. Von Petersburg waren 60
Mann Bewachungsmannſchaften mitgenommen
worden auf dem Kreuzer „Aſia“, 20 davon
hatten ſtets gleichzeitig Dienſt. Wälder, in
denen Jagden abgehalten wurden, mußten
beſonders ſcharf bewacht werden, doch durfte
ſich niemand von den Wachmannſchaften be
merkbar machen. Sobald die Zarenfamilie
ſich am Ufer erging, eilten treue finniſche
Untertanen hinzu und brachten Geſchenke,
meiſt in land wirtſchaftlichen Produkten be-
ſtehend, dar. Der Zar verteilte Geld und
Wertgeſchenke als Gegengaben. Die Jnſeln,
wo gejagt wurde, hatte der Marineminiſter
Birilew gepachtet, doch verzichteten deren Be
ſitzer in den meiſten Fällen auf eine finan-
zielle Entſchädigung, indem ſie. den Zaren als
ihren Gaſt betrachteten. Der Zar hielt ſich
während ſeines Aufenthaltes in den Schären
von Politik wie von Regierungsgeſchäften ſo
viel wie möglich fern nur das Allerwichtigſte
wurde erledigt. Auf dem „Standard“ befand
ſich ein MarconiApparat.

Land.

Zwei wichtige

146. Jahrgang.

Beſuche unterbrachen die Mußezeit des Zaren!:
der des Premierminiſters Stolypin und der
des Grafen Erich Berg, welcher vom General
Gouverneur von Finnland abgeſandt worden
war, um dem Zaren über finländiſche Ange
legenheiten Vortrag zu halten.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer begab ſich heute vor
mittag 82 Uhr im Automobil nach Huber-
tusſtock, die Kaiſerin mit der Bahn nach dem
Neuen Palais.

Für die penſionierten Offiziere und
Mannſchaften, welche durch die neuen
Penſionegeſetze eine Aufbeſſerung ihrer
Bezüge erfahren, wird es von Jntereſſe ſein,
zu erfahren, daß in der Penſionsabteilung
des Kriegsminiſteriums im Laufe des Sommers
etwa 8000 Offiziere und zahlreiche Beamte
umpenſioniert, und daß bei einzelnen General-
kommandos, denen die Umpenſionierung der
Unterklaſſen zufällt, bis zu 3000 und mehr
Feſtſtellungen bis jetzt erledigt worden ſind.
Die Umpenſionierung kann hiernach in der
Hauptſache als beendet angeſehen werden.
Wenn noch nicht ſämtliche Penſionäre in den
Bezug ihrer neuen Gebührniſſe gelangt ſind,
ſo hängt dies damit zuſammen, duß die Be-
nachrichtigung der Offiziere durch die Regie-
rungen (Polizeipräſidium Berlin) erfolgt und
dieſe Behörden in vielen Fällen noch die
Regelung des Penſionsbezuges neben einem
Zivileinkommen und einer Zivilpenſion
vorzunehmen haben. Da dieſe umfangreiche
Arbeit von der vorherigen Neufeſtſtellung
der Penſionen abhängig iſt, ſo wird es ver
ſtändlich, daß noch nicht alle neuen Penſionen
zur Zahlung 'angewieſen ſind. Das Gleiche
trifft für die Angehörigen der Unterklaſſen zu.
Sollte einzelnen Offizieren über ihre Um-
penſionierung noch keine Benachrichtigung zu
gegangen ſein, ſo haben ſie ſich unmittelbar
an die Penſionsabteilung des Kriegsmini-
ſteriums zu wenden, Angehörige der Unter
laſſen hingegen an das Bezirkskommando.

Aus der Pfalz, 10. Okt. Die Und ulde
ſamkeit der ſozialdemokratiſchen G-
werkſchaften gegenüber andersgeſinnten
Arbeitern wird wieder einmal durch einen
Vorgang illuſtriert, der ſich in Speyer zu
getragen hat. Der dortige Maurermeiſter
Graf beſchäftigte an einem Bau etwa 50 der
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft angehörige
Maurer. Als er nun auch einige chriſtlich
organiſierte Maurer an der Bauſtelle anfangen
ließ, wurde ihm bedeutet, daß, wenn er die
Einſtellung der „Chriſtlichen“ nicht rückgängig
mache, von ſämtlichen frei Organiſierten die
Arbeit niedergelegt werden würde. Da Graf
ſich nicht ſogleich bereit finden ließ, dem Ver
langen nachzukommen, legten ſämtliche Maurer
die Arbeit nieder. Jn einer Verſammlung
der Streikenden wurde dann mit den „Chriſt-
lichen“ derartig ſcharf ins Gericht gegangen,
daß ſie es, wohl in Würdigung der obwalten
den unerfreulichen Verhältniſſe, vorzogen, ſich
unter Austritt aus der chriſtlichen Organi-
ſation den „freiorganiſierten“ Maurern
anzuſchließen.

Poſen, 12. Oktober. Der polniſche
Güteragent Biedermann erwarb heute
das bei Frauſtadt gelegene große Rittergut
Nicheln, eines der größten Rittergüter
Poſens, für 1 Million Mark.
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den 17. Oktober, 3--6 u cksCokales. Fegkaſher len aner Se Provinz und Umgegend Vermiſchtes
Merſeburg, 13. Oktober.

Thüringer Konferenz für innere
Miſſion. Das Jahresfeſt findet hier in
Merſeburg am 17. und 18. ds. Mts ſtatt,
zum Gottesdienſt und zu den Verſammlungen
hat jeder Evangeliſche Zutritt. Näheres ſiehe
Jnſerat.

Der kirchliche Verein St. Marximi
hält ſeine Generalverſammlung übermorgen,
Montag, abends 8 Uhr in der „Reichskrone“ ab.

Ein Vortrag des Herrn Direktor
Dr. Muff-Schulpforta findet am Dienſtag
den 25. d. M., nachmittags 6 Uhr im untern
Saale des Schloßgartenſalons zu Gunſten
des Vaterländiſchen Frauenvereins für das
Land ſtatt. Der hier ſo bekannte und be-
liebte Redner hat als Thema das Hirtenlied
im Altertum gewählt. Der Vorverkauf der Plätze:
erſter Platz 2 M., zweiter Platz 1 M., findet
in der Buchhandlung von Fr. Stollberg ſtatt.
Da der Vortrag ganz volkstümlich gehalten
iſt, kann ſein Beſuch jedem nur empfohlen
werden.

Jm Beamten-Verein, deſſen Mitglieder
nebſt Angehörigen den Saal der „Reichskrone“
bis auf den letzten Platz gefüllt hatten, trat
geſtern abend Herr Conradi aus Berlin,
Direktor der Akademie für magiſche Kunſt,
auf und wußte die Anweſenden den ganzen
Abend über aufs angenehmſte zu unterhalten,
ſowohl durch ſeine „rätſelhaften Vorführungen“,
wie durch die mündliche Zugabe, ohne die es
nun einmal bei derartigen Vorführungen nicht
abgeht. Die Kunſtſtücke gelangen durchweg
ſehr gut und ernteten reichen Beifall. „Ge-
ſchwindigkeit iſt keine Hexerei“'. Am meiſten
gefiel wohl die Verteilung der Roſen aus
einer leeren Düte. Die zahlreiche Zuhörer-
ſchaft unterhielt ſich ausgezeichnet und ſpendete
wiederholt lebhafteſten Beifall.

Eine Probewaſchen veranſtaltet die
hieſige Firma Otto Bretſchneider am Mittwoch,

WinterPaletots
in guten tragbaren Stoffen

M. 13, 17, 20.

WinterPaletots

in ſehr ſoliden Qualitäten

M. 24, 26, 28, 32.

WinterPaletots

nach neueſten Modellen, mit

Jahresfest
der Thüringer Konferenz für
Jnnere Miſſion in Merſeburg

am 17. u. 18. Oktbr. 1906.
1. Gottesdienſt im Dom: Mittwoch,

den 17. Oktober, abends 6 Uhr.
Feſtprediger: Herr Generalſuper-
intendent Braune aus Rudolſtadt.

2. Familien-Abend in der „Reichs-
krone“, abends 8 Uhr Vortrag
des Herrn Superintendent Seidel
(Themar): Bücher und Menſchen.
Chorlieder, vorgetragen von der
„Liedertafel“. (1936

3. Hauptverſammlung am 18. Oktbr.,
vorm. 10 Uhr in Müller's Hotel.
Zu dem Gottesdienſt ſowie zu

den Verſammlungen ſind alle Glieder
der evangeliſchen Gemeinden von
Merſeburg u. Umgegend eingeladen.
D kirchliche Wählerliſte der Ge

meinde der Altenburg liegt bis Mk. 38. 40, 45.

mäßigen Waſchmaſchine „Weltwunder“, Jn-
folge ihrer überaus einfachen Handhabung
dürfte dieſe Maſchine bald in jedem Haus
halt ein beliebtes Hausgerät werden, zumal
der Preis von vornherein auf einen großen
Umſatz berechnet und deshalb ein äußerſt
niedriger iſt. Jn Anbetracht der Mühen und
Plagen, die unſere Hausfrauen beim Waſch-
feſte zu ertragen haben, kommt dieſe Neuheit
gerade zur rechten Zeit. Es ſei deshalb an
dieſer Stelle nochmals auf obige Veranſtaltung
verwieſen. (ſiehe Jnſerat.)

Zigarettenſteuer. Der Reichskanzler
hat auf Grund der ihm im 8 53 der Zigaretten
ſteuer-Ausführungsbeſtimmungen erteilten Er-
mächtigung und entſprechend einem aus den
Kreiſen der Zigaretten Jnduſtrie an ihn ge
richteten Geſuche veranlaßt, daß die Steuer
zeichen für Zigaretten-Packungen von 500 und
1000 Stück künftig in einer Länge von 55
Centimeter und einer Breite von 20 Millimeter
und die Steuerzeichen für Zigarettenhüllen
neben der bisherigen Länge von 10 Centimeter
auch in einer Länge von 30 Centimeter her-
geſtellt werden.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. 1. Januar 1907:
Halle (Saale), Kaiſerl. Poſtamt, der Amtsort wird
bei der Einberufung beſtimmt, Landbriefträger
Probezeit ſechs Monate zunächſt auf dreimonatige
Kündigung 800 Mark Gehalt jährlich und der
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt
bis 1000 Mark jährlich; Meldungen verſorgungs-
berechtigter Perſonen ſind an die Kaiſerl. Oberpoſt-
direktion in Halle (Saale) zu richten. Löderburg,
Gemeindevorſtand, Bureauagſſiſtent Bewerber müſſen
die Befähigung beſitzen, nach Einarbeitung Armen,
Kranken-, Jnvaliditäts- und Standesamtsſachen
ſelbſtändig bearbeiten zu können Probezeit ſechs
Monate; auf Kündigung; 1050 Mark Gehalt jährlich
und 150 Mark Mietsentſchädigung für Ledige, 210
Mark für Verheiratete; das Gehalt ſteigt von 3 zu
3 Jahren um je 150 Mark bis zum Höchſtbetrage
von 2100 Mark.

Otto Dobkowitz,
Merseburg a- S.

Markt 19--20.

Erfurt, 12. Oktbr. Zu der irrtümlichen
Verhaftung des Jngenieurs Otto Wiebe
wird dem „Allg. Anz.“ gemeldet, daß die
Halleſche Staatsanwaltſchaft an der Verhaftung
Wiebes nicht beteiligt ſei. Die Erfurter
Polizei ſei nicht von der Halleſchen Staats-
anwaltſchaft requiriert worden, das Umge-
kehrte ſei vielmehr der Fall geweſen. Die
hieſige Kriminalpolizei iſt ſchon auf Grund
des ihr am 30. September früh von der
Erfurter Telegraphenbehörde zugeſtellten Tele
gramms ſelbſtändig vorgegangen und zwar
in der Annahme, daß den tatſächlichen An
gaben des Telegrammtextes bereits ein Vor-
gang zugrunde liege.

Mehlis (Thür.), 11. Oktobr. Jn der
Gewehrfabrik J. G. Anſchütz probierte dieſer
Tage ein Arbeiter ein Gewehr. Hierbei
entlud ſich die Patrone und der Schuß
ging einem anderen Arbeiter, der erſt vor
kurzem vom Militär entlaſſen war, in den
Kopf. Der Verletzte, der in nächſter Zeit
heiraten wollte, erlag bald darauf ſeinen Ver
letzungen.

Aus Anhalt, 10. Oktbr. Der künftige
Dorfheld auf der Schulbank. Jn dem
anhaltiſchen Dorfe G. beſucht der Ortspfarrer

ſo erzählt man die Schule, um die neu
aufgenommenen Kinderkennen zu lernen. Dabei
ſtreichelt er einem pausbäckigen Bauernjungen,
dem das Stillſitzen ſichtlich ſchwer wird, über die
roten von Geſundheit ſtrotzenden Wangen
mit der freundlichen Frage „Nun mein lieber
Junge, fürchteſt du dich denn auch? Ein lautes
„Wa?“ erinnert den Ortsſchulinſpektor daran,
daß dem Knaben das gebildete Hochdeutſch
noch eine fremde Sprache iſt, die er in der
Schule erſt lernen ſoll; er wiederholt deshalb
ſeine Frage in der Dorfſprache: „Na, Kleener,
farchſt'en dich ooch?“ worauf die prompte,
mit blitzenden Augen und geballten Fäuſten
gegebene Antwort erfolgt: „Vor wen denne?“

Mk. 15--30.

Große Spezial- Abteilung
für

Herren- und Anaben- Garderobe
fertig und nach Maaß. Mk. 34-43.

Seidenfutter c.

I Enorme Auswahl
in allen Abteilungen durch bedeutende Aus

dehnung des geſamten Lagers.

Sacco Anzüge

in geſchmackvoller Ausführung

Sacco Anzüge

Erſatz für Maßarbeit

Schwarze Anzüge

in erprobten Qualitäten.

Zürich, 12. Oktbr. Von einer Aufſehen er
regenden Verhaftung wird berichtet: Es handeltſi um den wegen ſeines s Buchbetriebes
weit bekannten Verlagsbuchhändler Caeſar Schmidt.
Der Verlag Caeſar Schmidt hat in den vorigen
Jahren durch verſchiedene Aufſehen erregende Publi-
kationen anarchiſtiſchen und ſozialiſtiſchen Jnhalts
viel von ſich reden gemacht. Die meiſten Bücher,
die in dieſem Verlage erſchienen ſind, wurden in
Deutſchland und Oeſterreich verboten, weil ſie zum
Teil Jndiskretionen über das Hofleben beider Staaten
enthalten. Auf dem „Index librorum prohibitorum“
ſtehen unter anderem folgende Schriften: „Ent-
hüllungen über den öſterreichiſchen Hof.“ „Die
Wahrheit über den Tod des Kronprinzen Rudolf“.
„Mesalliancen im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe“ uſw.
uſw. Trotzdem der Geſchäftsbetrieb dieſes Verlegers
jahrelang großen Gewinn abwarf, iſt er jetzt wegen
betrügeriſchen Bankrotts verhaftet worden.

Gerichtszeitung.
Königsberg, 12. Oktbr. Die Strafkammer

verhandelte geſtern gegen 14 Angeklagte wegen
Teilnahme an den Ruheſtörungen im Mai, bei
denen verſucht wurde, einen Gefangenen zu befreien
und Schutzleute mit Steinen und Flaſchen beworfen
wurden. Neun Angeklagte wurden zu drei Wochen
bis 10 Monaten Gefängnis verurteilt, fünf wurden
freigeſprochen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Eſſen, 12. Oktober. Anläßlich der am

Montag ſtattfindenden Vermählung von
Berta Krupp erhalten die Arbeiter der
Kruppſchen Werke Geldgeſchenke im Geſamt-
betrage von 600000 Mark.

We jdengtoſfen
gut dedlent sein Wwill, G

E, lasseo sich unsers Proben kommen.
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.

oben portofreiK Senaue Bezeichnung erb.
eutschiands grösst, 3poz.-Seidengeschüäft

Seidenhaus Michels 4 Cie.
BERILIN SW. Leipziger Strasse 43-44

Mechan. Selde verei in Krofeld

Hierzu 1 Beilage.

F. B. Meinzel,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 98.

Telephon 2648.
bietet jetzt ganz beſonders große

Auswahl in eleganten

RegenSchirmen
beſonders

in bunten Regen-Schirmen
unübertroffene Auswahl.

Schirmbezüge in 1 Skunde.
J Reparaturen ſofort.

Feine
Spazier-Stöcke

größte Auswahl in Halle.

zum 22. Oktober in der Wohnung
des Küſters Herrn Kop?, Unteralten-

Schirmfabriß F. B. Heinzel

Halle a. S. (1776
burg 46, zur Einſicht aus. (1960

Der Gemeinde-Kirchenrat
der Altenburg.

800,000 Marke
Meldungen unter A. F. 416 Rud.
Mosse, Magdeburg. (1799

halten BeDarlehnsuchende v
grat. Haacke, Oranienburg, Waldſtr. 58.

gibt F. O. Unger, VerDarlehne in Banner den et
(Rückp.) Unkoſten werd. v. Darl. ab
gezogen. Keine Vorauszahlungen.

wünſcht junges alleianſteh.Heirat Fräul., 22 Jhr., mittelgr.,

40000 Mk. Verm., mit charakterv.
Herrn bis 35 Jhr. Nur ernſte Reflkt.
erh. Näh. unt. „Harmonie“, Berlin,
Poſtamt Lichtenbergerſtraße. (1958

G avisitenkarten
u. Gesellschafts-Einladungen

liefert ſchnell und billig (1884
Fr. Kaxrius, Buchdruckerei und

Papierhandlung, Brühl 17.
Die herrſchaftliche (1959

II. Eiagreiſt per 1. April 1907 zu beziehen.
Moritz Schirmer, Futen,

plan 2.
Seffnerſtraße 5

II. Ptage per 1. April 1907 zu
vermieten. (1883

e

Näheres große Ritterſtraße 15.

Als SchulAnzug

Ausführlicher Katalog ſteht

1956)

empfehle:

Kleidung.

gratis u. franko
zu Dienſten.

c J

7 4
e

v

4 V e ne

u r 7

Knaben- Anzug

als bewährteſte und praktiſchſte

e S

ne 4 u z

V 9 l W

Knaben Anzüge in denkhbar grösster Auswahl.
eee---

in allen Größen.

III ca

J

m

5 S

u. Pyjeks.

verlange die „Deutſche (130V Stellung ſucht
Vakanzenpoſt 417“, Eßlingen.

de
J Z S e9

W

W SW Blousen Anzü 6
I We
U W

h 7e

AWarte Neuheiten

r

77

e Anzüge.
C

m

P

S Knahen-Joppen. S

Pfannen und1300000 Mark
freiwerdende Kapitalien ſollen wieder
auf Ackerhypothek zu günſtigen Be-
dingungen angelegt werden. Geſuche
sub G. S. 57 postlagernd Qued-
linburg erbeten. (1922

Friſchen ruſſiſchen Salat,

Friſchen geräucherten Aal

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Spritzkuchen
DF täglich friſch x empfiehlt

die Conditorei
G. Schönbergers Kchf. K. Hecker. A. B. an d. Erp. d. Bl.

Lebensstellung
finden Herren aller Stände, welche
regelmäßig Landwirte beſuchen,
durch den proviſionsweiſen Ver
kauf unſerer langjährig ſehr gut
eingeführten, erſtklaſſigen (1935

Futterkalke etc.
n

Auch als Nebenerwerb ſehr paſſend.

E. Graichen Co.,
Chem. Fabrik, Leipzig-Eutritzſch.

a

Rinige tüchtige

Steinsetzer
für ſofort geſucht. (1923

Franz Schmickt,
Steinſetzermeiſter, Jena.

Be
Verk. berühmt.Agent geſ. h

250 M. mon. u. m. H. Jürgenſen
u. Co., Hamburg 22. (1921

Junge Mädchen al v
nden liebevolle Aufnahme

Off. unter
(1671

wollen,1947
in ſehr guter Familie.

die hiefige Tanzstunde beſuchen
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Hax Herrkurth
Photograph,

Breitestrass e S.
ochelegant u. modern eingerichtet.

Sauberſte Ausführung.
Ansichten von Mersehburgs

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Aufnahmen
ſind ſtets bei mir zu haben. (1231

exen-ſchuß, Rheumatismus, Gliederreißen
lindert und heilt das altbewährte
Reiche s Helgoländer Pfluſter

per Rolle 40 Pfg., zu haben bei:
Richard Kupper, Central- Drog

n

h

e
V. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I. Etg.
Streng ſolide Ausführungen

Mäßige Preiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9--1 Uhr
vorm. und 2--7 Uhr nachm., Sonn
u. Feſttags 9--2 Uhr. (1186

Aahmn-
waſſer Odol a 85 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf.,

Thymol 75 Pf.
Kosmin 1 Mk. 50 Pfg.,

Salicyl u. Thymol-Pasta 50 Pfg.,Kalodont 60 Pfg.,
D Myrrhentinktur

Oskar Leverl,Drogen und Porfümorie,

2209) Burgſtraße 16.

blyzerinseife,
der Riegel à 6 Stck. 45 Pf., desgleichen
in Stücken à 10, 15, 20, 25 u. 30 Pfg.

Lanolinseife
à Stck. 25 u. 30 Pf., 3 Stck. 70 u. 140 Pf.

Lilienmilchseife
à Stck. 50 Pf., 3 Stck. 1 Mk. 40 Pf.

Myrrholinseife
a Stck. 50 Pf., 3 Stck. 1 Mk. 40 Pf.

Döringseife
à Stück 35 Pfg 3 Stück 1 Mark.

5 Stück 1 Mk. 65 Pfg.
ſind die beſten Seifen, die Haut ge

ſchmeidig zu erhalten. (1957

Oskar Leber
Drogen, Farben, Parfümerien,

Burgstrasse 16.
t d t

Von heute ab täglich

frische Pfannen-
u. Spritzkuchen.

R. Baumann,
Steinſtraße.

o dPferde
zum Schlachten
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

Frau Kolbe,1931) Roßſchlächterei, Siruberg I.

Grosse Pferde-Rennen
auf den Passendorfer Wiesen

bei Halle a. S. ((1897Sonntag, den 14. Oktober, nachm. 21, Uhr 6 Rennen.

Montag, 15. 2 Uhr 6 Renuen.Totaliſator iſt im Betriebe, alles nöhere beſagen die Plakate.

SächſiſchThüring. Reiter und PferdezuchtVerein,

O Wasrhen Sie noch mit der Hand

Sie ersparen sich Arbeit, Zeit und Um-ern von stünde, schonen Ihre Wüsche und HMände,
machen sich überhaupt den sonst Ver-
pönten Waschtag zum Vergnügen,

sowie Sie die
VWaschmaschine

„Weltwunder““
benutzen!

Denkbar einfachste Handhabung
m LKinderleichtes Arbeiten m
Schnelle und gründliche Reinigung
mm schonung der Wäsche n
Unbegrenzte Haltbharkeit usw. usw.
Und bei alledem um die Hälfte billiger

als die meisten anderen Systeme.

beyfe vad billigst

d W ägchinewen
e

r eu

16 v. r
Für jeden

m Haushalt! mm
Vielfachen Wünschen nachkommend, veranstalte ich in

meinem Geschäftslokal am Mittwoch, den 17. Oktober, von
3--6 Uhr nachmittags an (1925

ein öffentliches Probhewaschen
zu dessen Besuch die geehrten Hausfrauen ergebenst ein-
geladen sind.

Otto Breteschneider,
Merseburg, kl. Ritterstr, 2 h.

Landwirtſchaf tlicheWint erſchule zu Merſeburg

eröffnet ihren

38. sam Dienstag, den 30. Oktober d.
in den Räumen der Anſtalt.

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule, Herr
Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen, auch iſt der

nachm. 2 Uhr,

ſelbe zur weiteren Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen gern

bereit. (1558Der Vorſitzende
des Kuratoriums der Landwirtſchaftlichen Winterſchule.

Graf d'Haußonville,
C St. Louis 1904fſöchste Abzeichni n SGrand Prix

mite SGlohus Je
roten See

S Neueste
S Erfindung a

eriege ſenden
angeboten werden.Aſleiniger fahren frit Schuſe jün Akt. Ges. Leipzig.

Die hieſige Haupt-Agentur, eventl. General-Agentur mit Be
zirk einer guteingeführten Unfall-z, Haftpflicht-, Glas-, Einbruch-
und Diebſtahl-
VerſicherungsAktien- Geſellſchaft

erſten Ranges iſt an einen ſtrebſamen und tätigen Herrn zu vergeben, welcher
auch geneigt iſt, ſich dem Neu- Geſchäft zu widmen.

Größeres Jnkaſſo vorhanden, günſtige Bedingungen.
zur Verfügung.

Reiſebeamten

Kautionsfähige Bewerber belieben Offerten unter J. 9193 an
Haasenstein u. Vogler, A.-6. Ialle a. S. abzugeben. (1962

beſichtigen Ste bitte ohneSie Möbel taufen
Kaufzwang meine großartige

D SMöbel Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350,
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

Kompl. engliſche Schlafzimmer
ſchon von 150 Mk. an. (1439

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

Leipziger Möhbelhallen b. M. ſaschig
Leipzig, Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

otoren
flüſſigen Brennſtoffe.

ſeit 40 Jahren erprobt
(1944

euitzer
für alle Gasarten und

In allen Größen von 2000 PS.
und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschatt und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Ergin Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

Kasmotoren- Fabrik Deutz
Jngenieur-Buerau u. Werkſtatt Leipzig Gerberſtraße 1

Geschàäftsvbücher
von König u, Ebhardt in Hannover

ſowie ertra Anfertigung von Büchern für Landwirtſchaft,
Ziegeleien, Brauereien c. als auch ſämtliche Comtoir und
Schreibmaterialien, Brief- und Fakturen-Ordner verſchiedener

Syſteme empfi-hlt (1954Otto Werner, Burgstr. 4.
Empfehle meiner verehrlichen Kundschaft an-

gelegentlichst 1945F RA G W iüürze
in allen Flaschengrössen und auch nachgetüllt.

Max Faust. Burgstrasse 14.

Berlinor PferdeTotterie
ziehung 16. u. 17. November in Berlin im Dienstgebäude der Königl.
General-Lotterie-Direkt. 210000 Lose mit 6039 Gewinnen im Werte von zus.

I 000 Markr 10000, 6000, 5000, 4000, 3000 6000
2000 10000, 1500 9000 r nte

Lose à I Mark, II Lose 10 Mark. (Porto u. Liste 20 Pfennig n nund in allen dure akateKönigl. Lotterie- Einnehmern kenntllehen VerkaufsstellenWo nieht, vewenget diese Lose die Lose-Vertriebs- Gesellschaft Königlich

Preussischer Einnehmer G. m. b. H., BERLIN, Monbijouplatz I.

Bevor e e Möbel
Ton Sie r mein großes Möbellager ohne Kaufzawang!

Bettſtelle m. Matratze von 38 Mk., Schräuke von 24 Mk.,
polierte Sofatiſche v. 18 Mk., fournierte Schränke und
Vertikows von 68 Mk. an. Ganze Schlafzimmer-, Küchen-
einrichtungen, Polſtermöbel billigſt bei nur guter Arbeit.

Transport frei. Transport frei.
Sorsdorſ,

Der Thompsons

„Seifenpulver
Aſake Schwanist das beskte, sparsamste,

im Gebrauch
billigste Waschmittel.

9 D.

Schmaleſtr. 27

Se 1643

Zu in allen besseren Geschaften.

über das „Hirtenlied im Altertum“

S e v e aJtalieniſche SCCNH. 2Dienstag, den 23. Oktober, im unteren

bomo lago Haggiore. See e
II. Platz 1 Mark. Für Mitglieder

Montag, den 15. Oktbr. 1906, abds. iſt Gelegenheit zu Erfriſchungen ge-

S Uhr, im „Herzog Chriſtian“ geben. (1961

3 Uhr, Vorſtellung zu kleinen Preiſen
Das neuzeitliche Handwerk und Die Nibelungen. Abends 7

ſeine Hebung.

Kaiſer Wwilhelms Halle Popularer Vortrag

Schloßgarten-Salon. Billets im

DE Eine herrliche Reiſe.
des ländlichen Frauen Vereins Ein-

V O trag Stadttheater in Halle.

Uhr, Umtauſchkarten ungiltig: Die
l Gäſte willkommen. Der Vorstand.

Welt Panorama. hun Prof. Muff Sgulyforis

Vorverkauf bei Herrn Buchhändler

Gewerhe- Verein tritt frei. Einladungskarten der
Mitglieder dienen als Ausweis. Es

Sonntag, 14. Oktober, nachmittags
des Herrn Dr. Victor Pohlmeyer:

Schützenlieſel.
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e Jeſu 72J. LEVPreise Preiseund Auswahl und Auswahlohne ohneKonkurrenz! Konkurrena! u

e 1859. e S Markt e v Gegründet 1859. R
kntzäckenke Saison Newunh eiten jn feinstem Er ſal

leicht viDamen u d. Weile ren raſchung
nicht un

„Jhre
ſehr liek

Den

Geschmackvolle Veuheiten in Knaben- und Mädechen-Mützen, Kopfshawls, Fichus, aparte Neuheiten in Sehleiern,
Echarpes, Jabots und Kravattenhänder, Pelz- und Feder-Stolas und boas, Bürtel, Handschuhg u. S. W.

Garnierte Garnierte Garnierte indDamen-MHüte: Damen-Hüte: Fläcdchen-Hüte: mit freiv mit Hotter Seiden Garnitur, Pose S 3 langhaarige Qualität it Sam- 75 W aus PFilztuch it breiter Rüäschen- 25 ab erBretonform, a an d 98 r Amazonenform, er Vettet u dget Mädehenhut, e d Fern t Las Le
langhaarige Qualität, mit SammetbanBretonform, Garnitur und Agraffe r 175 Boleroform, garniert

wit zweifarbiger Seiden-Garnitur und
Mädchenbhut, aus mercerisiertem Satin mit warmem 150

Futter
„Bis

ſchien ſi
mit Band und Feder Ponpon, chie 1*9

2 aus langhaarigem Filz mit eleganter 175Marquisform, an n e t gg 2 Boleroform, Mädchenbut,Pose chic garniert 4.50 Sammet-Garnitur ſprachmit Seidenstoff, Pose und Agratfe 2 85 Wo l t o in allen modernen Farben 2 25 aus Seiden-Pongé m. gezogenem Seiden- 9)75 widerurCaplinefor Im, chic garniert *5.50 3 W eiche l ilzhüte, und aparten Formen 4.50 3 Mädchenhut, Kopf u. dopp. Rüschenkrempe 3.25 2 Papa.

zu ſpre

i t J „JchGarnierte Pariser Wiener Entzückende er kranI odlellI- Müte
in reicher Auswahl

zu niedrigsten Preisen,

BReis e-Müte
nur aparte,

geschmackvolle Genres.

Damen- Hüte
in chicer.

hochaparter Ausfühbrung.
Backfis che und „Seh
Mädchen Hüte,

„Unt
zudri P
ohne V

Sie
antwor
nicht
ſeiner
verſpre
tue, w
Wenn

I ſelbſtmittlen und 95 erwart
ihm ſ
ſein v
auf die

Fortlaufend ganz bedeutende Eingänge aller hervorragenden Neuheiten in

a Kett aus schwarzem Chevyiot Tuch,
lenden besetzt

Jackett h aus gutem schwarzen Double,
h e anliegendes Fagçon

T r hw: grau meliertem 9 75J umroc. r. antasiestotkf, 5 teilig. m. Bor-

sfrei“ aus Cheviot Tuch 00Kostümrock schwarz i marine, mit auf-

tzte e u. St r iKostümroch n 550
Kostümrock: c h art karie dert r

hg. geſre
Kostümrock r S r Pale 67

n garnit rt

Kostümrock 10leg. Ausführung

III

W e aus kariertem Kostümst( t engl. Geschmachk).

anschliessendem Jackett

sehr chic
a 1 gKostüm aus Karlertem, Farbe in Farbe Tehaltenem Kostüm-Stotfk,

wit Paletot, elegantes Facon

B Us aus gutem PNelour in
i h e dunklen Fantasiemustern

lu 80 aus prima Velour in neuen Schotten, mit 77*
h s 3zörtchen und Goldknöpfchen garniert uhalb- B

Jackett aus prima schwarzem Double, mit 31
h e Seidenblenden, gesteppter Rücken 2 wen

Paletot aus schwarzem Eskimo, in boebele. 90 B
a h e ganter Ausführung u D

Paletot
Paletot: aus Covertcoat, m. angewebtem Futter 15

lang, mit Sattel u. Empire-Falte

aus reinseidenem Japon in allen Licht-
use farben mit Tüll- Koller u. Einsätzen chie

verarbeitet
J h aus wollenem Kkarierten Blusenstoff, ele-

gantes Fagon

Blus aus reinwollenem Blusenstoff, moderne 275
a h Schotten, mit Seiden-Sammet garniert J
Blus aus prima Sammet, einfarbig oder getupft,
h h mit seidener Schleifengarnitur

Herrenfacon, aus Kariertem Noppen- g
stott, lang, mit Sattel

mit losem od 13 50

1g*

18*

Kostüm „Sport-Fagon“ aus prima im engl. Geschmack gehaltenen Kostüm- 259
Stotff, anschliessendew Paletot mit Gürtel und Taschen

Kostüm

Kostüm

p p 75aus marineblauem rein wollenen Tuch, mit aufgesteppten 297*
Falten, elegante Verarbeitung

„Backfisch“, Sacco-Facon, aus einfarbigen oder melierten
Kostümstoffen, aparte Ausführung

Sämtliche Genres sind bis zur hochelegantesten Art vorrätig.

in staun enawerter Mannigfaltigkeit und zu ausserordentlich billigen Preisen.

vorzü he e t äten prima reine Wolle, Karos, 9 45 m l 2 etfektvolle Streifen, Karos JBlus en -FPlanell n wer G v 7 e 35 Pf. Damen- m T uche t W n v v J Pantasies 8 8t0 fſo m en Tr.
W in nur modernen

c wet- n
Che i0 reine Wolle, erengttens Qualitäten
e t grosses Farben- Sortiment 90das Meter Mk. 4.00 bis V

das Meter Mk. 2.50 bis

a Gewel gl. Ge-Ko stümstoffe ßer ans Sorfimer nt 1

8 amm et P anoll h 4 0 pt.
Sortim. Mtr. 68 bis

Tuch- Stoffe in r eider Stoffe in 39 letzte Neuheit in nur apartenyé Saisonf- I n

S s Meter 75 Pf. bis las Meter Mk. 4.00 bis das Meter Mk. 4.50 bisoch ar irte Stre ite n- n reine W olle, in alle n neuen Saison- e d reine Wolle, beste Qual. 50
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Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(32. Fortſetzung.)
Er ſah vor ſich nieder und entgegnete mit

leicht vibrierender Stimme: „Das erinnert
mich ſeltſam an eine Frau, die ich ſehr lieb
habe.“
„Eine Frau?“ Es klang ein wenig Ueber
raſchung aus ihrer Frage, er aber hörte es
nicht und ſagte einfach: „Ja, meine Mutter.“

„Jhre Mutter! Und die haben Sie ſo
ſehr lieb

Den Ton der Freude vernahm er nun
doch. Sie hatte den Kopf ihm zugewandt,
und indem er ihr in die Augen ſchaute, die
mit freundlichem Leuchten zu ihm herblickten,
gab er die Ancwort: „Sie war mir bis heute
das Teuerſte auf der Welt.“

„Bis heute?“ fragte ſie raſch, aber dann
ſchien ſie das übereilte Wort zu bereuen und
ſprach nun weiter, ohne ihm Zeit zur Er
widerung zu laſſen. „Wie mir der arme
Papa. Es iſt unrecht, von etwas anderem
zu ſprechen.“

„Jch wagte nicht, nach ihm zu fragen. Jſt
er krank?“

„Sehr krank, fürchte ich. Darum ſehen
Sie mich ja hier zu dieſer ſeltſamen Stunde,
allein in der Nacht.“

„Und warum allein? Verzeihen Sie meine
zudringliche Frage, aber weshalb gingen Sie
ohne Begleitung, ohne Diener?“

Sie zauderte einen Augenblick, bevor ſie
antwortete, dann aber ſagte ſie: „Weil er
nicht will, daß die Dienerſchaft etwas von
ſeiner Krankheit erfährt. Jch habe es ihm
verſprechen müſſen feſt und heilig. Und ich
tue, was ich kann, ſeinen Willen zu erfüllen.
Wenn einer ſeiner Anfälle kommt, gehe ich
ſelbſt zum Arzt, bringe ihn mit mir oder
erwarte ihn an der Tür, damit keiner mit
ihm ſpricht. Es mag ja eine ſeltſame Laune
ſein von Papa, aber bei Kranken muß man
auf die Launen Rückſicht nehmen, nicht wahr?“

„Und heute?“

Sonntag, den 14. Oktober 1906.
„Heute iſt er ſehr krank. Jch habe ihm

ein wenig Chloral gegeben, damit er ſich be
ruhigt, aber der Vorrat war zu Ende, und
in der Eile konnte ich das Rezept nicht
finden. So habe ich mich denn aufgemacht,
den Arzt zu holen.“

„Jhr Herr Vater war eben erſt heimge-
kommen, nicht wahr

„Vor einer Viertelſtunde, aber woher
wiſſen Sie das

„Jch kam dicht hinter ihm und ſah ihn
hineingehen in Jhr Haus. Schon auf der
Straße hatte ich von ihm den Eindruck eines
Kranken.“

„Der arme Papa! Sie können ſich nicht
denken, wie traurig es iſt, ihn ſo leiden zu
ſehen. Dieſe furchtbare Angſt, dies Entſetzen
in ſeinem Geſicht, dies Ringen nach Atem,

und ihm nicht helfen zu können!“
„Aber der Arzt vermag es
„Er giebt ihm Beruhigungsmittel, und

wenn er ſchlafen kann, iſt er bald wieder
geſund. Aber es iſt immer öfter gekommen

in letzter Zeit, ſeit wir hier in Deutſch
land ſind, iſt er viel kränker geworden, und
ich werde die Sorge um ihn nicht los.“

„Da kfönnen Sie dem Himmel doppelt
dankbar ſein, daß er Jhnen die Gabe verlieh,
den Schmerz von ſich abſchütteln zu können,

wie Sie es mir geſagt. Sonſt läge zu
viel auf Jhren jungen Schultern.“

„Jch denke mir: es giebt doch immer etwas
Schönes im Leben, auch für den ärmſten und
traurigſten Menſchen. Sehen Sie, der Himmel
iſt ganz dunkel, aber dort hinten ſchimmert
doch ein Stern. Solch einen Stern muß
man ſich ſuchen, wenn man unglücklich iſt.“

Er folgte mit den Augen ihrer erhobenen
Hand, und dort oben vereinigten ſich ihre
Blicke auf dem leuchtenden, in bläulichem
Flimmer zitternden Geſtirn, das aus finſteren
Wolkenmaſſen hervorſchaute.
es nur dieſer glänzenden Brücke bedurft, ſie
zu einander zu führen, wandten ſie ſich
gleichzeitig ab von dem fernen Stern und
ſuchten einer des anderen Augen, in denen

Aber als hätte

ſehen hatte.

noch der Abglanz jenes überirdiſchen Lichtes
zu leuchten ſchien.

„Jch werde den Stern niemals vergeſſen,
den ich heute gefunden habe,“ ſagte Byoyſen.
Sie gab keine Antwort, wandte den Blick
zur Erde und ging ſchweigend neben ihm her.
Auch ihm war die Seele zu voll, weitere
Worte zu finden.

So kamen ſie vor das Haus des Arztes,
das in einer Seitenſtraße lag, die faſt am
Anfang der Kaiſerſtraße ſich abzweigte. Vor
einem der villenartigen Gebäude machte das
Mädchen Halt und ſagte zu Boyſen: „Wollen
Sie auf mich warten? Jch klingele nur am
Tor, dann gehe ich gleich wieder mit Jhnen.
Aber, bitte, bleiben Sie ein wenig zurück.“

Er hätte ihr gern geſagt, daß er warten
werde bis zum Morgen, wenn ſie es verlange,
aber wieder fand er das Wort nicht;
ſchweigend erfüllte er ihren Wunſch und ging
zurück in den Schatten der Nachbarhäuſer.
Dort ſtand er und blickte ihr nach, wie ſie
zum Tor der zierlichen Villa herantrat, und
hörte den leiſen Ton der elektriſchen Klingel,
den ihre Hand erweckte. Es dauerte ziemlich
lange, bis das Haus geöffnet wurde, und
während er ſie erwartete, kam ein heißes Ge
fühl des Glücks über ihn, daß dies ſchöne
Bild nun Leben für ihn gewonnen, daß er
ſeine Stimme gehört und ſein Lächeln ge-

Er mußte an den plötzlichen
Uebergang von vorhin denken, vom faſſungs-
loſen Schmerz zu ſtiller, ruhiger Heiterkeit,
und wieder fiel es ihm ein, wie ſehr ihr
Weſen ihn an das der Mutter erinnert hatte,
Das aber erhöhte nur ſeine Glücksempfindung.
Die Liebe zu den beiden teuern Weſen floß
zuſammen zu einem einzigen, ſtarken Gefühl,

die getrennten Flammen ſtrebten zu einander
und vereinigten ſich zu einem ruhigen, reinen,
ſein Herz erhellenden Licht.

Jetzt hörte er ihren Schritt, ſie kam zurück.
„Gott ſei Dank,“ ſagte ſie, er war daheim
und wird kommen.“ Nun gingen ſie wieder
nebeneinander, ein wenig langſamer, als auf
dem Herweg. Er ſchaute ſie an und ſah um
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ihren Mund ein reizendes Lächeln. „Wiſſen

Sie auch, daß ich Sie ſchon kannte?“ fragte ſie.
(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Oktober. Ein furchtbares

Unglück ereignete ſich heute früh 8 Uhr
in der Grube „Alwiner Verein“ bei Bruck-
dorf an der Leipziger Chauſſee. Der Vor-
gang wurde uns folgendermaßen geſchildert:
Der Bergarbeiter Johann Pelczyk
arbeitete in der etwa 18 m tiefen Grube.
Er ſtand auf einem Vorſprunge der abge-
bauten Kohle und war eben im Begriffe,
weitere Stücken Kohle von oben abzuhacken,
als ſich plötzlich ein großes Stück Kohle
löſte, herabſtürzte und den Arbeiter mit von
dem Abſatz herunterriß. Pelzyk fiel auf die
Kettenbahn des Bremsberges für die Hunte,
und zwar ſo unglücklich, daß er zwiſchen die
Rolle, auf der die Kette läuft, und dieſe zu
liegen kam. Angeſichts der ſtarken Kraft, mit
der die Kette die Hunte vorwärtsbewegt,
war das entſetzliche Unglück unabwendbar.
Jm Nu war dem Arbeiter der Kopf vom
Rumpfe getrennt. Auf Anfrage bei der
Grube wird indeſſen verſichert, das folgen
ſchwere Ereignis habe eine andere Urſache ge-
habt. Der aufſo unerwartete und gräßliche Weiſe
Verunglückte iſt 48 Jahre alt und wohnte in
der Schmiedſtraße 22. Die Frau und acht
Kinder, von denen das jüngſte fünf Monate
und das älteſte 22 Jahre alt ſind, betrauern
den Tod des Ernährers,

Halle, 12. Oktober. Die diesjährigen
Pferderennen auf den Paſſendorfer
Wieſen, welche am Sonntag von nach-
mittazs 21 Uhr und am Montag von
nachmittags 2 Uhr an ſtattfinden, verſprechen
einen äußerſt intereſſanten Verlauf zu nehmen,
denn zu den einzelnen Rennen, welche alle
mit hohen Geldbeträgen und faſt durchweg
außerdem noch mit wundervollen Ehrenpreiſen
dotiert ſind, ſind zahlreiche Nennungen einge-
laufen, ſo daß vorausſichtlich jedesmal ein
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ſtark beſetztes Feld laufen wird. Aber nicht die Schure von Haſſenhanſen, Geiſtlichkeit, die,
nur die Quantität, ſondern auch die Qualität
der Pferde, welche am Start erſcheinen werden,
laſſen auf ſpannende Momente der Rennen
ſchließen. Sind doch Renner und Reiter unter
den Meldungen, deren Namen infolge ihrer
zahlreichen Siege in den weiteſten Sportkreiſen
beſtens bekannt ſind. Der Totaliſator iſt an
beiden Renntagen im Betrieb. Uebrigens hat
man diesmal auch Unter unft für Motorwagen
und Zweiräder unter Zeltdach geplant. Es
ſoll den enkommenden Fahrzeugen nicht nur
Schutz gegen die Unbilden der Witterung,
ſondern auch fachmänniſche Aufſicht gewährt
werden.

Haſſenhauſen, 12. Oktober. Für die
feierliche Enthüllung und Weihe des
Grabdenkmals zum Gedächtnis der vor
hundert Jahren in der Schlacht von 1806
geſallenen Krieger am 14. Oktober iſt eine
Ordnung feſtgeſtellt worden, die alle Einzel-
heiten regelt. Wir ergänzen unſere Mit-
teilungen nach folgendem Bericht des Denk-
malskomitees: Um 10 Uhr vormittags findet
kurze Vorfeier und Kranzniederlegung am
Braunſchweig Denkmal ſtatt. Es nehmen
teil: Der Kriegerverein Haſſenhauſen, benach-
barte Kriegervereine und eine Abordnung des
LandesKriegerverbandes Braunſchweig. Die
Anſprache hält Geheimer Regierungsrat Prof.
Dr. Muff-Pforta. Die Hauptfeier zerfällt in
zwei Handlungen, den Feldgottesdienſt und
die Weihehandlung, der erſtere unweit des
ſüdlichen Dorfrandes öſtlich der Stroße nach
Rehehauſen, letztere auf dem Friedhofe und
dem Dorfplatze davor. Zum Feldgottesdienſt
ſoll bis 111), Uhr die Aufſtellung vollendet
ſein. Der Generalfeldmarſchall v. Hahnke
wird um dieſe Zeit eintreffen und die Fronten
der Vereine und Truppen abreiten. Ange
meldet ſind 61 Vereine des Saale Unſtrut
Elſter Verbandes mit 937 Kameraden und
54 Fahnen, Landeskriegerbund Sachſen Weimar
(12 V., 229 K., 11 F.), 19 Einzelvereine
(176 K., 10 F.), Kreis Krieger-Verband Eckarts
berga (16 V., 263 K., 14 F.). Der Altar
befindet ſich auf der weſtlichen Seite. Beider-
ſeits von ihm ſtehen Spielleute und Muſik

Kreisausſchüſſe von Naumburg und Eckarts
berga, Landesſchule Pforta, Burſchenſchaft
Arminia, Ortsvertretungen. Jm Norden und
Süden ſtehen die Kriegervereine und ihre
Ehrenmitglieder, dazu die Abordnungen des
Kadettenhauſes Naumburg, der Unteroffizier
ſchule Weißenfels und des Jnfanterie Regi-
ments 94. Jm Oſten nimmt der General
von Hahnke Aufſtellung, hinter ihm die ge
ladenen Ehrengäſte und das Komitee, weiter
zurück die Truppen. Von 11,50 bis 12 Uhr
läuten die Glocken in allen Orten des Schlacht
feldes den Gottesdienſt ein. Die Predigt
hält Pfarrer Richter der 7. Diviſion. Nach
Beendigung des Feſtgottesdienſtes marſchieren
unter dem Klange der Glocken von Haſſen-
hauſen die Kriegervereine über die Rehehauſener
Straße in das Dorf und ſtellen ſich auf dem
Dorfplatze zwiſchen Denkmalstreppe und
Pfarrhaus auf. Die übrigen Teilnehmer be-
geben ſich auf den Friedhof. Weihehandlung:
1. Anſchlagen zum Gelket, Geſang. Weihe-
rede des Ortsgeiſtlichen Pfarrers Voigt. Geſang.
2. Enthüllung. Die Fahnen werden geſenkt.
Die Glocken läuten. Salutſchießen. 3. Ueber-
gabe des Denkmals an die Behörden und die
Gemeinde Haſſenhauſen. 4. Anſprache des
Generalſeldmarſchalls. 5. Niederlegen der
Kränze unter allgemeinem Geſang des Liedes:
Vater ich rufe dich. Bei ungünſtigem Wetter
fällt der Gottesdienſt aus. Das Ende der
Feier iſt gegen 2 Uhr anzunehmen darauf
Verſammlung in der Verpflegungsſtation.
Jm Schulhauſe von Haſſenhanſen wird eine
Unfallſtation eingerichtet. Die Hauptgruppen
der Krieger Verbände bilden „Sanitäts-
Patrouillen“.

Freyburg, 12. Oktober. Am Dienstag
wurde am Rechen der Holzſchleiferei die Leiche
eines 28 bis 30 Jahre alten Mannes aus
der Unſtrut gezogen. Es fand ſich ein
Portemonnaie mit 1 Pfg. bei ihr und eine
Taſchenuhr, in die der Name Otto Zanke
eingraviert war. Wie ſich herausgeſtellt hat,
handelt es ſich um die Leiche des vor einiger
Zeit von Weißenfels verſchwundenen Gärtner
gehülfen Otto Zanke, der ſich vor ſeinem Ver

ſchwinden mehrfach dahin geäußert hatte, daß
er ſich das Leben nehmen wolle. Der ledige
28jährige Mann hat anſcheinend aus Schwer-
mut gehandelt, da bei ihm ſtets ein gedrücktes
Weſen beobachtet werden konnte.

Ziegenrück, 12. Okt. Eine eigentümliche
Schießgeſchichte wird aus Blankenberg
berichtet. Man fand dort den Bäckergeſellen
Albert Müller erſchoſſen auf. Neben ihm
lag, gleichfalls mit einer Schußwunde, der
13jährige Sohn des Arbeiters Schlawinsky.
Ob vorſätzliche Tötung oder ein Unglück vor-
liegt, iſt noch nicht bekannt.

Stadtſulza, 11. Okt. Zwei Unglücks
fälle mit tödlichem Ausgang ereigneten ſich
heute nachmittag hier. Einige junge Leute
der hieſigen Badekapelle amüſierten ſich auf
der hinter dem Hauſe des Muſikdirektors
Franke gelegenen Wieſe. Dabei hatte einer
das Unglück, in die an der Wieſe vorbei-
fließende Jſlm zu ſtürzen und zu ertrinken.
Ein Kollege ſprang ihm zwar ſofort nach,
doch war keine Rettung mehr möglich; ein
Schlaganfall hatte dem Leben des jungen
Mannes bereits ein Ende gemacht. Zur
ſelben Zeit ertrank in der Nähe der Brauerei
in der Jlm das vierjährige Söhnchen des
Wirkers Rudolph Eck.

Eiſenach, 12. Oktbr. Die Entſcheidung
hinſichtlich der Verpachtung der Wartburg-
Gaſtwirtſchaft iſt getroffen worden. Die Hof-
ſchatullverwaltung hat dem Hotelbeſitzer
Gümpel, Jnhaber des Hotels „Zum Groß-
herzog von Sachſen“ hier, den Zuſchlag er
teilt. Die bisherige Pachtſumme betrug
41 000 Mk. pro Jahr. Herr Gümpel wird
60 000 Mk. Jahrespacht zahlen müſſen. Er
übernimmt die Wirtſchaft am 1. November d. J.

Feitgemäße Betrachtungen.
„Zur Wettfahrt zwiſchen Auto und Luft
ballon am 14. Oktober er. in Berlin!“
Und wieder ſteht das Menſchenkind vor

neuen kühnen Taten, das Luftſchiff und
das Auto ſind in Konkurrenz geraten,
das Luftſchiff, das ſich kühn erhebt und
mit dem Zug der Wolken ſtrebt ruft

Menſchen wohnen, denn ſchließlich ſagt

ſtolz: Wer will es wagen, mich jemals
zu gen Wie eile ich mit Sturmgewalt durch „höhre“ Regionen! Das
Auto aber meint: Jch halt mich dort, wo

auch die Vernunft, dem Aufſtieg folgt
die Niederkunft, magſt du auch Zeit ge-
winnen, du kannſt mir nicht entrinnen!

Das Luftſchiff prahlt: Holla, mich
kann kein Erdenwurm erreichen! und
ſieht dabei das Auto an mitleidig ſonder-
gleichen, und überhaupt, was iſt mit dir?

Du ſtehſt ja doch weit unter mir!
Jch bin und kann's beweiſen daheim
in höhren Kreiſen. Das Autofmahnt:
Sei nicht ſo kühn und tru nicht ſo ge-
ſchwollen, ich trink mich einfach voll
Benzin und komme dann in's Rollen
und eilſt du oben wie der Wind, ich
fahre unten ſturmgeſchwind, und kann
den Rat dir geben: Nur nicht ſo über-
heben! Der Luftballon ſpricht mit-
leid'svoll: der Menſch mag ſich bewahren!

Ich habe, fuhr ich noch ſo toll noch
Niemand überfahren, doch du in deinem
kurzen Sein zerbrachſt ſchon Vielen Arm
und Bein da iſt doch Unſereiner hu-
maner und viel feiner! Entrüſtet ruft
das Auto aus: Daß ich nicht böſe werde!

Du willſt ja immer hoch hinaus, ich
bleibe auf der Erde! Doch wer ſich deiner

Hut vertraut hat auch auf keinen Fels
gebaut die Luft in krit'ſchen Fällen
hat keine Halteſtellen! Das Luftſchiff
ruft: Bin ich entrückt dem Blick der
Erden-Späher dann fühl ich mich ſo
hoch beglückt fühl mich dem Himmel
näher! Das Auto denkt in ſeinem Sinn:

du Und magſt du auch, wer weiß wohin
durch Sturm und Wolken fliegen, ich
werde dich ſchon kriegen! Das Luft
ſchiff und das Auto ſind in Konkurrenz ge
raten und ſtaunend ſteht das Menſchen
kind vor neuen kühnen Taten man
konſtatiert an dieſem Fall: Vollkomm'ner
wird allüberall die Welt und ſtets ge

ſcheidter der Erdenſohn!
Ernſt Heiter.
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